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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSZEIT SCHRIFT

53./«Argarag ZAricA, 35.3950 3/e/î7<#

Zergehn einst meine Erdentage,

So wehrt den Tränen und scheut die Klage!
Löst mich in der feurigen, lodernden Glut

Und streut meine Asche in ziehende Flut!
Aus funkelnden Zungen, aus sprühendem Brand

Eine singende, klingende Flamme

Aufsteig ich über das Heimatland.

Es blitzen die Strassen, die Wälder dehnen

Hoch überm See sich an schwellenden Lehnen :

Mit tausend Pulsen hämmert die Stadt,

Das Leben wird reich und wird nicht satt.

Weisstürmig flackert die Südfirnwand —
Eine singende, klingende Flamme

Hinschweb ich über dem Heimatland.

Wenn das Heervolk schreitet unter den Waffen

Und die Lüfte das rote Banner straffen,

Wenn feldwärts schüttert das schwarze Geschütz

Und die Schlacht aufzüngelt am Hügelrand —

Eine singende, klingende Flamme

Hinfahr ich über das Heimatland.

Am Steig umspült die felsigen Male

Der Abendschein und verrieselt im Tale;
Schon dämmert der Pfad, den ich mit ihr ging;
Und wo ich beseligt sie umfing,
Vernachten die zackigen Stauden am Strand —

Eine singende, klingende Flamme

Erlösch ich über dem Heimatland.
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66./«/rrZanK ^üric/r, 76./7/iri7 7969 7/s/k74

LerZekn einst meine LräentÄZe,

Lo ^-ekrt 6en 'Kränen unä sckeut lie LIuZe!
Löst mick in ler l'euriZsn, lolèrnlen dlul
Ilnl streut meine ^scke in ^iekenls Llut!
^.US sunl^elnden ^unZen, an8 8piüliendem Kiand

Lins sinZenle, klingenle LIsmme

^.ulsteiZ ick üker lss Heimstlnnl.

Ls klit^en lie Ltrsssen, lie Vàller leknsn

llock üksrm Zee sick nn sekrveîlenlen Leknen:

l^dit tan8end ?nl8en dämmert die Ltadt,

Dos keken rvirl rsick unl vcirl nickt sstt.

VsisstürmiZ llnckert lis Ziilkirncvsnl —
Line sinZenls, IclinZenle Llsmme

dlin8eli^eì) ieli üder dem Heimatland.

Venn cins Hesrvolk sckreitet unter tien Vnlken

Ilnl lie kiilte lss rots Lsnner strulken,

îenn 5e1dvvart8 8eliüttert da8 8elivvai-2e Oe8cliüt?

ldnd die Zelilaelit anImnZelt am IdÜKelrand —

Line sinZenle, IclinAsnle LIsmme

I^inlalir ieli üken da8 Heimatland.

àm Zteig umspult clie lelsiZen KItls
Der 7^l)end8eliein und verrie8elt im dale;
Lckon kümmert 6er klnl, len ick mit ikr ginZ;

ldnd iel^ l)e8elÌAt 8Ìe nm5inA,

Vernscktsn (lie WckiZen Ltnulen sm Ltrnnl —
Line sinZenle, klinZsnle LInmme

Lilö8eli ieli ül^er dem Heimatland.
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